
BRUCK. ImAugust übernahmPater An-
thonyMahimai DassMuthu aus Indi-
en die Urlaubsvertretung für Pfarrer
AndreasWeiß in der Pfarrei St. Ägidi-
us. Der Salesianer-Pater studiert der-
zeit Kirchengeschichte in Romund ar-
beitet an seiner Doktorarbeit. Vor sei-
nem Studium in Rom lehrte er bereits
fünf Jahre an einem Priesterseminar in
Indien. Nach seinemDoktorat wird er
auch dorthin zurückkehren. Pater An-
thony fühlte sich in der Pfarrei sehr
wohl und gut aufgenommen. AmEn-
de seines Dienstes in der Pfarrei verab-

schiedeten Pfarrgemeinderatsspreche-
rin Christa Schwarzfischer undKir-
chenpfleger Konrad Gleixner den auf-
geschlossenen, bescheidenen Seelsor-
ger und dankten ihm für sein seelsor-
gerischesWirkenmit einemkleinen
Präsent. In der Hoffnung auf einWie-
dersehen imnächsten Jahrwünschten
sie ihm alles erdenklich Gute. Pfarrer
AndreasWeiß dankte imRahmen der
Hausfrauenmesse Pater Anthony für
seine geleistete Arbeit. Als Zeichen des
Dankes überreichte ihm PfarrerWeiß
einen Rosenkranz als Andenken. (tmo)

Pfarrei verabschiedete Pater Anthony Muthu

Pfarrgemeinderatssprecherin Christa Schwarzfischer und Kirchenpfleger Kon-
rad Gleixner (rechts) bedankten sich im Namen der Pfarrei mit einem kleinen
Präsent. Foto: tmo

FISCHBACH.TrotzwidrigerWetterver-
hältnisse konnten die diesjährigen
Doppelmeisterschaften bei den Junio-
rinnen und denHerren durchgeführt
werden. Bei den Juniorinnen siegten
zum erstenMal die beidenNach-
wuchsspielerinnen Jessica Holubek
und ElenaWindl, gegen das Duo Tere-
sa Gleisl und Jasmin Fendl. Bei den

Herrenwurde nach demModus Jeder
gegen Jeden gespielt. Erst im allerletz-
ten Spiel wurde dieMeisterschaft ent-
schieden. In einem spannenden Spiel
setzten sich Jochen Schmitz und Tho-
masHiltl gegen Bernhard Langmann
und Jürgen Scharf durch. Platz 3 beleg-
ten Peter Schmitz undAlbert Lang-
mann. (tah)

Spannende Spiele bei den Doppel-Meisterschaften

Theresa Gleisl, Jasmin Fendl, Elena Windl, Jessica Holubek (v. l.) Foto: tah

NITTENAU.Einen unvergesslichen Feri-
entag erlebten die gut dreißig Teilneh-
mer des Ferienprogrammes der Stadt
Nittenau bei ihremBesuch im Ferien-
paradies Bayernpark. DieWetterprog-
nosenwaren nicht so gut, aber auch
durch eine einstündige Regenpause
ließen sich die Teilnehmer den Spaß
nicht verderben. Sie nutzten die Zeit
zurMittagspause oder an der Kletter-

wand und Softball-Anlage in der In-
doorhalle. AmNachmittag lichteten
sich dieWolkenwieder, die Sonne
kam raus und es gab viel Action bei
Fahrtenmit dem „Freischütz“, bei ra-
santenWasserfahrgeschäften,Wild-
wasser-Rafting oder Achterbahnfahr-
ten. Nicht nur die Kinder, auch die El-
tern kamen bei den unzähligenMög-
lichkeiten auf ihre Kosten.

Ferienparadies Bayernpark war einen Ausflug wert

Alle Teilnehmer hatten großen Spaß. Foto: Stadt Nittenau

BRUCK. Der Markspielsommer 2017
geht im Oktober in die letzte Runde
und dazu haben sich die Verantwortli-
chen wieder das Heimat- und Bauern-
museum Mappach ausgesucht. Im
neuen Anbau werden die Besucher
„Einen Abend mit Karl Valentin und
Liesl Karlstadt“ erleben.

Karl Valentin wurde am 4. Juni
1882 im damaligen Münchner Vor-
stadtviertel Au geboren. Im gleichen
Jahr starben seine Brüder mit acht und
sechs Jahren an Diphtherie. Seine
Schulzeit bezeichnete er als siebenjäh-
rige Zuchthausstrafe. Mit 15 lernte er
das Tischlerhandwerk, das ihm später
sehr von Nutzen sein sollte. Kurt Tu-
cholsky beschrieb Valentin so: „Er ist
ein zaundürrer, langer Gesell, der sanft
und zerbrechlich scheint und wie eine
Seifenblase, in allen Farben schillert.“
„Valentin gibt es aber nur einmal, weil
er ein seltener, trauriger, unirdischer,
maßlos lustiger Komiker ist“. Wir ver-
danken Karl Valentin viele herrliche
Aussprüche wie „Fremd ist der Fremde

nur in der Fremde“ oder „ Mögen hätt
ich schonwollen, aber dürfen habe ich
mich nicht getraut“.

Mit Liesl Karlstadt hatte Valentin
eine Seelenverwandte gefunden. Sie,
klein und rundlich, war das ganze Ge-
genteil des zaundürren, großen Valen-
tin. Während Valentin sich in all sei-
nen Geschichten selber spielt, schlüpf-
te Liesl Karlstadt immer wieder in an-
dere Rollen. So verkörperte sie einen
Schulbuben genau so wie die verärger-
te Hausfrau, einen Verkäufer oder das
spitzzüngigeWeib von der Straße.

Unter der Regie von Karin Michl
wurden acht solch kurzer Szenen ein-
studiert, darunter bekannte aber auch
weniger bekannte Stücke. Vor und

nach der Vorstellung wird der Heimat-
und Bauernmuseumsverein mit Ge-
tränken und Snacks die Gäste verwöh-
nen.

Termine: 7., 8. und 13., 14. Oktober
im Heimat- und Bauernmuseum in
Mappach. Beginn 20 Uhr, Einlass 19.
Uhr. Der Eintritt kostet für Erwachse-
ne acht Euro, Kinder bis 14 Jahre zah-
len fünf Euro. Karten gibt es zum sel-
ber ausdrucken im Internet unter
www.ok-ticket.de oder bei allen Ok-Ti-
cket Vorverkaufstellen wie Schreibwa-
ren Multerer und Marias Reisestube in
Bruck, Getränkemarkt Stangl in Bo-
denwöhr und Touristikbüro Nittenau.
Hier muss zusätzlich eine kleine Ge-
bühr entrichtet werden.

Absurd, groteskund tragisch
KULTUR BeimMarktspiel-
sommerwird imHeimat-
und BauernmuseumMap-
pach „Ein Abendmit Karl
Valentin und Liesl Karlstadt“
geboten.

Unter der Regie von Karin Michl wurden kurze Szenen einstudiert. Foto: Feuerer

NITTENAU. Das Tretcarrennen des AC
Nittenau auf der Angerinsel während
des verkaufsoffenen Sonntags war ein
beliebter Anlaufpunkt für Kinder. Ei-
nen vielfältigen Parcours, der Ge-
schwindigkeit und auch Geschicklich-
keit erforderte, hatte sich Veranstal-
tungsleiter Thomas Schneeberger aus-
gedacht und aufgebaut. 29 Mädchen
und Buben imAlter zwischen vier und
zwölf Jahren nutzten die Möglichkeit,
die Herausforderung mit dem Tretcar
anzunehmen.

Es galt, in möglichst wenig Zeit mit
wenig oder keinem Fehler den Par-
cours zu bewältigen. Zwei Umläufe
hatte jedes Kind, der bessere wurde ge-
wertet.

Als Geschicklichkeitsaufgabe
mussten die Nachwuchspiloten zum
Beispiel einen Tennisball in einem

Korb transportieren oder über eine
schiefe Ebene fahren. Auch die Wippe
und das Spurbrett waren neben dem
Slalomnoch einige Schikanen.

Bewertet wurde je nach Geburts-
jahr und Jungen und Mädchen ge-
trennt. Alle Teilnehmer bekamen eine
Urkunde, jeweils die drei Besten jeder
Klasse eine Gold-, Silber- oder Bronze-
medaille, gesponsert von der Werk-
zeugschleiferei Hans Fuchs.

Der AC Nittenau sucht Mädchen
und Jungen ab acht Jahren, die Interes-
se am Jugendkartslalom haben. Hier

werden keine Raser ausgebildet, viel-
mehr soll der verantwortungsvolle
Umgang mit dem Fahrzeug gelernt
werden. Auch Eigenschaften wie Ka-
meradschaft, Konzentration und Auf-
merksamkeit werden geschult.

Trainiert wird jeden Mittwoch ab
17.30 Uhr auf dem Parkplatz der Firma
Standecker in Bleich. Bei Fragen kön-
nen Jugendleiterin Magdalena Schwai-
ger, Tel. (01 71) 1 23 17 65, oder Trai-
ningsleiter Andreas Pramberger, Tel.
(01 52) 53 44 62 45, kontaktiert wer-
den. (tkw)

Anspruchsvoller Parcours
erforderteGeschicklichkeit
WETTBEWERB 29 Buben und
Mädchen gingen beim Tret-
carrennen des ACNittenau
an den Start. Für die Erstplat-
zierten gab esMedaillen.

Vor dem Rennen besichtigten die Teilnehmer die zu bewältigende Strecke. Foto: Wolf
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DIE SIEGER

➤ Klasse 1 (Jungen, Jg. 2012/2011):
1. Sebastian Schindler, Zeit: 38,22 Se-
kunden; 0 Fehler; Teilnehmer: 5
➤ Klasse 2 (Jungen Jg. 2009/2010):
1.Martin Scherr, Zeit: 28,09 Sekunden;
0 Fehler; Teilnehmer: 6
➤ Klasse 3 (Jungen, Jg. 2008): 1. Lukas
Aschenbrenner, Zeit 26, 0 Fehler; Teil-
nehmer 3
➤ Klasse 4: (Jungen, Jg. 2005/2006):
1. Fabian Traut, Zeit 22,41 Sekunden, 0
Fehler; auch Tagessieger, Teilnehmer 5

➤ Klasse 1 (Mädchen, Jg. 2011/2012):
Amika Nuißl, 44,49 Sekunden, 0 Fehler;
Teilnehmer: 4
➤ Klasse 2 (Mädchen, Jg. 2009/2010):
1. Hanna Nuißl, 44,57 Sekunden, 0 Feh-
ler; Teilnehmer 4
➤ Klasse 3 (Mädchen, Jg. 2007)
1. Simona Beer, 35,09 Sekunden, 0 Feh-
ler; Teilnehmer 1
➤ Klasse 4 (Mädchen, Jg. 2005):
1. Rahma Almustafa, 38,95 Sekunden, 0
Fehler; Teilnehmer 1 (tkw)
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MENSCHEN UND NACHRICHTEN

BODENWÖHR. Für die Schüler der 2. bis
4. Klasse an der Grundschule Boden-
wöhr ist Schulbeginn um 7.45 Uhr. Al-
le Schüler treffen sich um 7.30 Uhr in
der Aula undwerden dort von ihren
Klassenleitern abgeholt. Die Schulan-
fänger versammeln sichmit ihren El-

tern amDienstag um 9Uhr in der
Hammerseehalle der GS Bodenwöhr
zur Begrüßung. Anschließend gehen
siemit ihrenKlassenlehrerinnen zu
ihrenKlassen. Unterrichtsende für alle
Klassen ist um 10.30 Uhr. Busse fahren
um 10.30 Uhr.

Start ins neue Schuljahr der Grundschule
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